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XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M., 13. 10. 1917.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. 3b. Tgb . Nr . 21422/5975.

Betr. : Treiben und Fahren von Dieh zur Nachizeit.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs,

rustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsge¬
setzes vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk und im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh , Schweine,
Ziegen und Schafe , sowie die Beförderung solcher Tiere
auf Wagen in der Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
ohne Mitführung eines von der Ortspolizei - oder Gemeinde-
behörde ausgestellten Ausweises ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende General,
gez. : Riedel,  Generalleutnant.

Gouvernement bei Festung Mainz.
Abt. Mil. Pol Nr . 46829,21806.

Verordnung.

Nachrragsdekanntmachung
Nr. W. IV. 2200|9. 17. K. N. R.

zu der Bekanntmachung 17r. W. IV. 2000 |2. 17. K. R. R. vom 1. April 1917,
betreffend Befchlagnahme und Beftandserhebung von Kunftwolle und

Kunftbaumtoolle aller Art. vome. November 1917.

Aus Grund des 8 9b des Gesetze« über den Belage-
ungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
Gesetzes vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich im Interesse
.er öffentlichen Sicherheit für den Befehlsbereich der Festung
Mainz : .

Der Verkauf und Bezug von „metallischem Natrium
,hne den Behördlichen Nachweis , daß es zu einem erlaubten
,ewerblichen Zweck vorrätig gehalten »der verwandt werden
oll , ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
^ahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Mainz,  den 5. Oktober 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. (Unterschrift ) Generalleutnant.

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Bekanntmachung

betreffend Abänderung der Bekanntmachung vom 30.
März d. Ihs ., betreffend Diehausfuhr aus de« Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzung des Viehhandels.

Verbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 23. Oktober
1916 wird folgendes bestimmt:

1.
In Ziffer 4 Absatz 1 der Bekanntmachung wird hinter dem

ersten Satz folgender Satz eingeschaltet:
„Auch der » ersuch der Zuwiderhandlung ist strafbar ."

2.
Tiefe Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichungi» «rast.
Frankfurt a. M., den 2. November 1917.

Der Vorstand.

Für die jetzige Herbsteinstellung
bietet sich noch Gelegenheit zur Aufnahme von Freiwilligen in
Unteroffiziervorschulen, jedoch nur solche des Jahrgangs 1902 die bis
15. 10. 1917 das 15. Lebensjahr vollendet haben. Anmeldungen
werden beim Bezirkskommando, Zimmer 28, entgegengenommen.

Außerkurssetzung der Z« eimarkstücke.
Der Bundesrat hat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917

(RGBl. S . 625) die Einziehung und die Außerkurssetzungder Zwei-
Markstücke mit Ausnahme der in Form v,n Denkmünzengeprägten
Stücke zum 1. Januar 1918 mit einer Frist zur Einlösung beiden
RUchs- und Landeskasfen bis zum 1. Juli 191« beschlossen. Die
Herren Bürgermeister des « reifes ersuche ich um ortsübliche Be-
kanntgabe.

Büdesheim a. Rh ., den 29. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.

Betr . Dienststundeu.
Durch Verfügung der «öniglichen Regierung in Wiesbaden

sind die Dienststunden für das Katasteramt Rüdesheim bis auf
weiteres von 8'/, Uhr vormittags bis 3'/, Uhr nachmittags fest-
gesetzt worden.

Rüdesheim a. Rh., den 3. November 1917.
Königliches « atasteramt

I.
Cr t r o bt.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des |
Königlichen Kriegsministerrums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften
nach § 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376) *) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht gemäß § 5 **) der Bekanntmachung über Aus-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mk. wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite,

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, kauft oder
verkauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsge-
schäft über ihn abschliefit:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und vfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4.  wör den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer vorsätzlich di« Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
oder di« Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungen
oder Räume verweigert, oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt, wird mst Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstraie Ms zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft; auch können Borräte, die
verschwiegen worden sind, im Urteile als dem Staate verfallen
erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunstspflichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrläffi g die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig
die oorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu führen unter,
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

kunftspflicht vom 12. Juli 1^17 (Reichs-Eesetzbl. S . 604) -be¬
straft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel l.

§ 6 (Ausnahmen von der Beschlagnahme) der Bekannt¬
machung, betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Kunstwolle und Kunstbaumwolle aller Art vom 1. April
1917, wird aufgehoben.

Artikel ll.
Eine Veräußerung , Lieferung « nd Verarbeitung der

Gegenstände, welche bisher auf Grund der durch Artikel I
aufgehobenen Bestimmung von der Beschlagnahme ausge¬
nommen waren , ist nur mit Zustimmung der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
erlaubt.

Artikel III.
Diese Bekrnmrtmachung tritt am 6. November 1917 in

Kraft. 3h

Mainz , den 6. November 1917.

vrr Gouverneur Ser Ttftimg Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

Nachtragsbekanntmachung
Nr. W. IV 290019 17. K. R. R.

zu der Bekanntmachung TTrW. IV. 900 4. 16. K. R. A. vom 16. tllai 1916,
betreffend Befchlagnahme und Beftandserhebung von Lumpen und

neuen Stoffabfällen aller Art. vom6. November 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften
nach § 6 der Bekanntmachung über di« Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376) *) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht gemäß § 5 **) der Bekanntmachung über Aus-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mk wird, fokern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen

\ höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
1.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beisette-

schaffl, beschädigt oder zerstört, verwendet, kaust oder
verkauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Edwerbsge-
schäft über ihn abschkießt;

3. wer der Derpflichtung. die dein ĝmchmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu - handeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach § 5 erlesenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gefetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe ober Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchung Ser Betriebseinrichtungen
oder Räume verweigert, oder wer vorsätzlich die oorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt, wird mit Ge-
sängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft; auch können Vorräte, die
verschwiegen worden sind, im Urteile als dem Staate verfallen
erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunstspflichtigen
gehören oder nicht.

Wer sahrläsft g die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be-
kanmmachung verpflichtet ist, nicht in der gefetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig
die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu führen unter-
läßt, wird mit Geldstrafe bis zu drestaufend Mark bestraft.

kunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 604) be¬
straft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Ge-
fetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel l.
§ 6 b' der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und

Bestandserhebung von Lumpen und neuen Stvffabfällen alter
Art, vom 16. Mai 1916 wird aufgehoben.

Artikel II.
Eine Veräußerung , Lieferung und Verarbeitung der¬

jenigen Gegenstände, welche bisher auf Grund der durch
Artikel I aufgehobenen Bestimmung von der Beschlagnahme
ausgenommen war en, ist nur mit Zustimmung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums erlaubt.

Artikel III.
Dies« Bekanntmachung tritt mit dem 6. November 1917,

in Kraft.

3 \ Mainz , den 19. Oktober 1817.

Der GöHbemenr dt̂ feftig Mainz.
Ba»sch»

Generalleutnant.



Kochstprerfe für Kemüfe.
der R-ichsst-ll? für Gemüst 2Obst " Pom^2SW ''leS ^ SaSÄ \ pVil  1917 (RGBl S . 307) und der Bekanntmachung
werden für den Rheing. ukreis falzende H»ndelshLchstpreis? festgesetzt0 * *' 1?? U " b *° m September 1917 (Reichsanzeiger «t . .212)

§ 1

iemüsearten

Erzeuger.
Höchstpreise

Erzeu,erpreise bei
lefer»», aufSie,

gtunk eines »oti
»erR. ®. O. ab-
geschl»ffenen oder
von ihr genehmig¬
ten Lieferuiigsver-

v,n der Reichsstelle "ür ^das
Gebiet des Deutschen Reiches

festgesetzt
_in Mark für 1 Zentner-

Großhandels-
preise

Kleinhandels¬
preise

11.

1. Weißkohl .

3 lST e,§t^ [ (Ö°m L Dezember 1917)'
4. Dauerrotko'hl (vom 1. Dezember 1917) '
5. Wirsingkohl . '
6. Dauerwirsingkohl (vom 1. Dezember 1917)
« und längliche Karottenv. Gelbe Speisemühren
9. Kleine runde Karotten

10. Zwiebeln, lose
a) bis zum 30. November 1917
b) bis zum 31. Dezember 1917 °.
c) bis zum 31. Januar 1918 .
d) bis zum 28. Februar 1918
e) vom 31. März 1918 .
Grünkohl:
a) bis 30. November 1917
b) bis 31. Dezember 1917
c)  vom 1. Januar 1918 .
Sellerie:
vom 15 Oktober bis 30. November 1917 mit Herzkraut
vom 1. bis 31. Dezember 1917 mit Herzkraut
?•*" 1 ? °nuar bis 14. Dezember 1918 mit Herzkrauspater mit Herzkraut . *
Rote Rüben (Rote Beete) ohne Kraut : '
vom 1. November bis 31. Dezember 1917
später

14. Schwarzwurzeln:
bis 31. Dezember 1917 . , f
später

15. Kürbisse .
16. Walnüsse ohne grüne Schale:

bis 30. November 1917 .
vom 1. Dezember 1917 .

12.

2
4,—

in Pfennigen
für 1 Pfund

5,—
7.50
9-
7.-
8.50
7-
5-

12 ,—

3
4,20
5,25
7,85
9,45
7,35
8,90
7,35
5,25

11 —
12,—
13,—
15,-
17-

12.-
12.50
13.50
15.50
17.50

7.50
8.50

10,-
7,85
8,90

10,50

13.

30,-
35,—
40,-
45,—

12,—
14,— !8V-

40,-
50,-.10,-
60,-
70,-

6 — 9
7,50 12

11.25 16
13,50 19
10,50 16
12,75 18
10,50 16
7,50 12

18,- 25

17,25 24
18,- 25
19,50 27
22,50 31
25,50 84

11,25 16
12,75 18
15,— 22

45,— . 60
52,50 73
60,— 80
67,50 88

18,- 25
21- 29

60,— 80
75,- 100
15,— 22

75,— 100
105,— 135

« unter diese Höchstpreise fallen Saatzwiebeln *■,
Gewicht »on 3 Gramm für das Stück. ^ zu«.

„„ ^ tec? f tfl fur bte "urstehend ausgeführten Gemüse aelt°
alle ,m Inland erzeugten Aaren gleichviel, ob fie in bÄ
rungsbezirk Wiesbaden erzeugt oder von auswärts einzcführt^ '

bcuch
Stell,

In den gemäß 8 1 und 3 festgestellten Groübanb. is «
handelshtzchstprchen sind die Transp . rtkosten, Pr . visiän w/ »^
tufer , natürlicher Schwund und Verderb derWare " ^ ' ? »'-

enthalten ^ Händlers und sein angemessener Verdienst^
_ § 5 -

« . ÄrÄ 'Ä E£ ai ’ Är SÄ . .

Die r -ett- gelten für , -sun»es marktsähige Hantel zwar,. .
m .w im »" LU

SkSSSSSP.4" Hl* « chl-ge(», ied,
«} bei Weißkohl (Ziffer 1). Rotkohl (Ziffer Zf Air-

slugkohl (Ziffer 5) bis 30. November 1917
b) bei Dauerweißkohl (Ziffer 2), Dauerrotkohl (Ziffer

Dezember̂^^ Wirsingkohl (Ziffer 6) bis 31.

L "»",; ' ms  * 6 fte

c) L ÄS 7-9)
Sa 1, 2? %'S 6" 1917  “ 6 I

Den Zuschlag für Einmieten kann nur beanspruchen wer h»-
tatsächlich ausführt Sofern als. der ^ Großhändl«

einnnetet, kann auch er — nicht der Erzeuger — den HuaiLl».
berlangen . Die Kleinhandelspreise erhöhen sich mit Beginn de-
Einmietens um die vorstehenden Beträge . ^ 9 öeä

Die Höchstpreise treten sofort ln Kraft mit Ausnahme der ik»
SÖftÄ ’r? b" »-4

§ 9
«n Segen diese Vorschriften werden mit Ge-
90?r8 nL- 6’V “ ^ "Nb mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk"ÄÄ ®* b-sfest. Auch derH.»L

Rüdesheim a. Rh., den 3. November 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises. L

*— Mk.

1 —

Nord und Süd.
Me haben wir alle ungläubig die Köpfe geschüttelt,

als wir gleich zu Anfang des Krieges vernahmen , daß
ganz ernsthaft mit der Wahrscheinlichkeit

rechneten, Deutschland werde unter der Bedrängung von
außen gar bald wieder in seine früheren Bestandteile aus-

* ö'^ ? ^ ulinie . werde wieder auftauchen
und alles , was nicht zum eigentlichen Preußentum ge»

l xä>  Dm\ ^et  der Hohenzollern befreien
“" b Ä 0bet ""ÄS » offenen Anschluß an Frankreich,

buchen. Man dachte, der
preußlsche Militarismus , dem der Kampf gelten sollte,
^besoauch von innen her vollständig isoliert werden
und rn dieser verzweifelten Lage dann um so rascher zer»
trummert werden können. ES ist anders gekommen? Fester
al* je hat der unerhörte Verteidigungskampf alle deutschen
Stamme zusammengeschmiedet, und, wie der Heeresbericht
immer wieder mit gerechtem Stolz hervorhebm kmm. im

rot£- tm  Kriegsjahre wetteifern fie in opfer»
fu® 5tie ^ert ' ifcigung des Vaterlandes,

rno  immer auch der Ruf des obersten Kriegsherrn sie gegen
die Scharen unserer Feinde aufbietet . In dieser Beziehung

famosen Kenner Deutschlands im
d-uttÄ5« 9? ^ elebrung angenommen : die Hoffnung , das
hrnt &a ^ E uiMltten des von ihnen entzündeten Welt»
k̂ Zes kläglich ausemanderfallen zu sehen, haben sie
langst aufgegeben , und nur selten noch klingen ganz leise
Anspielungen auf unerfüllt gebliebene Spekulationen in
irmttSSr ” Bettachtungen nach; die Erfahrung , daß
preußische Schlage und bayerische Hiebe sich ausgezeichnet
loren ftin ^ bie  Weltgeschichte niemals mehr ver»

Aber Schwierigkeiten anderer Art tauchten auf. als
aus das °El ?^ Ä « ° des Kanals den Krieg mehr
auf das Wirtschaftsgebiet ubertrugen . Unsere Nahrungs»

wurde immer knapper, und es galt , mit starker Hand
alle Vorräte un Reiche zu erfassen und sie so zu verteilen,

srr? femret ®teIIe Überfluß , aber auch nirgends Not
öS- 2 ™" 061  Lebensmitteln herrschte.
Eine überaus schwierige Aufgabe , die nicht ohne tiefe
Eingriffe in die Selbständigkeit der Emzelstaaten . in

und Gewohnheiten der Bevölkerung,
Sitten und Gebräuche von Stämmen

^Ä, „ dEmesteilen zu losen war — sofern und
NE '^ Lösung überhaupt zu den menschenmöglichen
^ kstungen gezahlt werden durste. Da hat — wir wissen

~ baiuwarische Derbheit manchesmal heftig auf»
° ^ ehrt gegen die Zumutungen , die ohne Unterlaß sich
^ "--Berftn her über das ganze Reich hin Geltung ver»

-EEen , da hat es , m vertraulichen Konferenzen
wie n öffentlichen Volks » und namentlich Bauernoer-

ditzige Wortgefechte gegeben gegen
htVnn« !L” und Begehrlichkeit , Liebenswürdigkeiten,

^Ê derenS eite  natürlich auch nicht immer unerwidert
liE blber schließlich, was hat uns diese unvermeid¬
liche Bewegung der Geister und Gemüter geschadet? Was
!?5^ ^ anders als eine notwendige Begleiterscheinung des
Sff * ?°n der freien tn die zentralisierte Kriegs»

sÄ setAberen ? 'nfuhrung es ohne Kinderkrankheiten
Art doch unmöglich abgehen konnte? Aus Arger

und Verstimmungen wurde die Erkenntnis geboren, daß
?nch wirtschaftlich alle für einen stehen müssen, wenn
der Fe,nd .uns nicht überwältigen soll . Und ist es im
MiNst -» 8^ 0^>?^ b„ voch nicht ohne Hemmungen und

°J ne  Reibungen und Verdruß gegangen, so
hat sich doch eben unter diesen lebenskräftigen Antrieben
die neue Reichswirtschaftsmaschme mehr und mehr

und wir dürfen sicher sein, daß sie
1918 schon ungleich besser eingespielt sein wird . Auch auf
keit tun^ ê iê e v>«rden Nord und Süd ihre Schuldig»

Und was erleben wirerstindiesenTagen ? DerKanzler»
Reich, der Regierungswechsel in Preußen

vollrreht sich nahezu vollständig unter dem Zeichen des
Ausgleichs zwischen Nord und Süd . Der bayerische
Mlnlsterprastdent tritt an die Spitze der Reichsleitung,
wo er m dem StaatssekrMr o. Kühlmann bereits einen
engeren Landsmann vorflsidet. Er wird sich zweifellos
noch diesen oder jenen Mitarbeiter auS seiner bisherigen
Umgebung nach Berlin mitbringen . Dann aber soll Herr
o . Payer , der Kammerpräsident auS dem Schwabenland,
ihm als allgemeiner Stellvertreter beigegeben werden , so
daß die Reichsleitung als ganzes geradehin ihren höchsten

gerich

fie ^
«»rbe
dauer

jlrtill
jeson^
ßund

Mi!
Zt- l

—.50

Live

überwiegend süddeuttches Aussehen erhalten ,
R '.v'/Ä , hinzu , daß auch das neubegründete ,

Relchswirtschaftsamt m Staatssekretär Dr . Schwanker ‘
unh Südens als Oberhaupt erhalten hat,
und daß alle diese Neuerungen durch den organischen Zu»
sammenhang der Dmge und Personen auch auf Bestand
und Wirksamkeit der preußischen Staatsregierung einen
maßgebenden Einfluß ausüben werden , so kann man sicü
eine innigere Verschmelzung von Nord und Süd in dem
vor stellen! öec  Rutschen Reichsverfassung kaum

Westlich des Tagliamenio.
Schneller als die Verbündeten Italiens es gedacht

Jmh 5s/ 0ES?n aller Berechnungen Cadornas sind deutsche
tö -uMapWe Truppen über den Tagliamento

Kugt . Die Verteidigungsfront der Italiener ist also be»
.ougeschnillen und mi^ welchem Ersolae

-?ttf ^ ilung des deutschen Generalstabsberichts , wonach west,
lich des .̂ agliamento 6000 Gefangene gemacht und einige

bereits Cortina d'Ampezzo (Tirol ) besetzt und damit de»
Eingang zum Ampezzotal erstritten, das ebenfalls in die
metem sind lf u.[-einer  Breite von 160 Kilo»

auch hier im Rückzuge und zwar
^ Tagliamento ) bis zum Sugana»
tal , das wahrend des Krieges schon oft heiß umstritten
war . Die Nachricht der Ententeblätter daß die italieniiE
Heeresleitung die Hauptverteidigung an die Piave zurück-
verlegen will , gewinnt an Wahrscheinlichkeit Wir dürfen
der weiteren Entwicklung zuversichtlich mtgegenfthen dem
&eT \ ^ " iionen der V?rbündeten sind L

Aeue Erfolge in Italien.
Heftige Infanteriekämpfe in Flandern.

Mitteilungen des Wolfffchen Telegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 6. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ju Flandern setzte nach tagsüber lebhaftem StörnngS»

feuer gestern abend starker Artilleriekampf ein, der zwischen
dem nördlichen Teil der User-Niederung und dem Kanal
von bomines nach Upern während der Nacht unvermindert
anhielt und heute morgen vom Houthoulstcr -Walde bis
Zandvoorde sich zum Trommelfeuer gegen unsere Kampf,
zone steigerte. — Starke englische Infanterie hat dann
beiderseits von Passchendaele und an der Straße Mcuin—
Ypern angegriffen.

Bei den anderen Armeen , insbesondere bei St . Quentin,
längs der Ailette , auf beiden Ufern der Maas und im
Sundgau schwoll abends die Feuertätigkeit zu beträcht-
licher Starke an. Gewaltsame Erkundungen der Gegner
schlugen an mehreren Stellen verlustreich fehl.

f5i m glichen Kriegsschauplatz und an der
makedonischen Front ist die Lage unverändert.

Italienische Front.
Die Tagliamento -Linie ist von nns gewonnen!

i Italiener sind zwischen Gebirge und Meer erneutim Ruckzuge.
Brände kennzeichnen ihren Weg durch die ober»

Die Erkämpfung des Uferwechsels am
durch angriffsfreudige deutsche und öfter»

reichisch-ungarlsche Divisionen trieben einen Keil in die
M -s8.̂ Ä . «^ ^ Ä ?̂ igungsstellung des Feindes am

Abschnittes . Die schnelle Erweiterung des
S-schaffenen Brückenkopfes durch erfolgreiche Kämpfe,

den Gegner zur Räumung der ganzen Flußlinie
bis zur Adriatlschen Küste. Flußaufwärts bis zum Fella-
tal hielten gestern italienische Brigaden noch Stand.

Der Druck unseres Vordringens hat die Italiener auch
zur Aufgabe ihrer GebirgSfront veranlaßt ; vom Fella -Tal
bis zum Colbricon , nördlich deS Sugana -Tale », in einer
Breite von mehr als 150 Kilometer , haben die Italiener
ihre seit Jahren ausgebauten Stellungszonen aufgeben
müffen und sind im Zurückgehen! — Die weiteren Opera»
tionen der verbündeten Armeen sind eingeleitet.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Zwischen Tagliamento «nd Viave.

Geschütze erbeutet wurden . Zugleich wird im österreichischen
»gemeldet, daß Italiens Dolomitenftont (vom Plöcken-

vaß bis westlich des Monte Cristallo ) ins Wanken geratm
sei. Die oordringenden Österreicher und Ungarn haben

Fortgesetzte Verfolgung in
Oberitalien.

Ei«ige tausend neue Gefangene im Gebirge «nd
in der venetianifche« Ebene.

Die «ene« schwere» Kämpfe in Flandern.
Mitteilungen des Wolfffchen Telegraphen - BureauS

^ * " ßes Hauptquartier , 7. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern wurtze gestern erbittert gekämpft. - - Rach
gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen traten englische
Divisionen von Poelkapelle bis zur Bahn Ypern-RoulerS
und gegen Sie HShen von Becelaere und Gheluvett rum
Sturm an. Nördlich von Passchendaele brach der Angriff
m unserem Abwehrfeuer zusammen. In Passchendaele drang
der Gegner ein. In zähem Ringen wurde ihm der Ostteil



Dorfes wieder entrissen. Gegen Mittag führte der
j, frische Kräfte in den Kampf. Sie kannten die Ein-

chsstelle bei Passchendaele nur örtlich erweitern . Unsere
llung läuft am Östlichen Dorfrand . — Der gegen die

len von Becelaere und Gheluvelt mit starken Kräften
tete Ansturm zerschellte meist schon vor unseren Linien,

gedrungener Feind wurde im Nahkampf überwältigt.
H,e Wirkung unseres Vernichtungsfeuers hielt später sich
„rbe êitende Angriffe nieder. — Auf dem Schlachtfeld
Werke der starke Artilleriekampf bis in die Nacht hinein an.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte die
jitillerietätigkeit an vielen Stellen auf und steigerte sich
besonders auf dem östlichen Maasufer und zeitweilig im
ßundgau zu großer Heftigkeit.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mace- -
»«»ische« Front keine größeren Kampfhandlungen.
trttenische Front.

Im Gebirge und in der venetianischen Ebene wird die
Kerfolgung fortgesetzt. Einige tausend Gefangene sind ein-
zebracht worden.
JerErste Generalquartiermeister : Ludendorff.

-1°

Abendbericht.

Die Livenza-Linie erreicht.
Wieder mehrere tausend Gefangene.

TU Berlin , 7. Nov., abends. (Amtlich.) In einzelnen
Abschnitten der flandrischen Front gesteigerte Feuertätigkeit.

Im Sundgau örtliche Kämpfe bei Ammersweiler und
Heidweiler.

In der venetianischen Ebene ist in der Verfolgung die
Livenzalinie erreicht. Mehrere tausend Gefangene.

Jubel tu Wien.
Wien , 6. Nov. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung des

ilbgeordneterchauseS machte der Präsident unter stürmischem,
immer erneutem Beifall deS ganzen Hauses Mitteilung von
den neuen glänzenden Waffenerfolgen, die die österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen in Italien errungen
baden. Er betonte, daß die Aussichten für den Frieden da»
durch stärker geworden seien. An den Kaiser von Österreich
«urde ein Glückwunsch, und Huldigungstelegramm abgesandt.

Cadorna gegen die Deserteure.
In allen größeren Städten Oberitaliens wurde eitle

Warnung Cadornas öffentlich angeschlagen, daß alle Fahnen¬
flüchtigen mit dem Tode bestraft werden. Die Warnung
tat eine gute Wirkung. Alle Bahnhöfe werden von
Militärposten bewacht und jeder, der zu desertieren oder
sonst zu entkommen versucht, wird von den Posten fest¬
genommen. — Vertreter aller parlamentarischen Gruppen
verlangen, daß den großen Kammerausschüssendas Kontroll¬
recht über die militärischen Operationen übertragen werde-

Englische Befürchtungen.
, Im Londoner „Daily Telegraph " schreibt der mili»

ärische Mitarbeiter : Die Niederlage des italienischen
eeres hat eine sehr ernste Lage geschaffen. Um offen zu

sein, der Zustand ist kritisch, so kritisch, wie er seit der
arneschlacht nicht mehr war.

Verschwörer um Victor Gmanuel ?
Zürich, 6. Nov. Nach Meldungen auS Italien ist der

nähere Flügeladiutant des Königs Victor Emanuel. General
Brusseli, der bereits seiner Stellung enthoben war. verhaftet
worden. Es beißt, daß der König in diesen schweren Tagen
von einer landesoerräterischenKlique umgeben gewesen sei.

Die Angstkonferenz.
Lugano, 6. Nov. In der römischen Consulta fand eine

Konferen, statt, an der Orlando, Sonnino , Vrnizelos und
sämtliche Botschafter der Entente teilnabmen. Gegenstand
der Besprechungen blldete ausschließlich die schwierige mili¬
tärische Lage.

Mordanschlag auf «inen italienischen Politiker.
Zürich, 6. Nov. Nach dem . Popolo d'Jtalia " wurde in

der italienischen Kriegszone auf den bekannten Ualienischen
Politiker Commandint ein Attentat verübt. DaS Blatt läßt
Durchblicken. daß dieser Anschlag als Zeichen für die Stimmung
der Soldaten aufzufaffen sei.

Franzöfische KrtegstranSporte nach Italien.
«enf , 6. Nov. Der . Trtbuna ' zufolge ist an die schweize¬

rischen Postanstalten das Ersuchen gerichtet worden, den
schweizerischen Postverkehr nach Lyon, Marseille und dem
anzen südlichen Frankreich vorläufig einzustellen. da die
Sahnlinien vollständig von KriegStransporten in Anspruch

genommen seien.
Deutsche Flugzeuge über Mailand.

Zürich, ö. Nov. über Mailand sind, nach hierher ge¬
langten Nachrichten, deutsche Flugzeuge erschienen, über die
Wirkung der Beschießung schweigen sich die Ualienischen Zei¬
tungen aus.

Neue Verwicklungen in Petersburg.
I « Rußland wünscht man Waffenruhe.

Kopenhagen, 6. Nov. Wie auS Petersburg gemeldet wird,
wurde dort ein Aufruf an alle Soldaten . Arbefter und Bauern
veröffentlicht, in dem die Forderung aufgestellt wird, daß der
mr den 7. November etnberufene Kongreß aller Arbeiter- und
«oldatenräte eine Waffenruhe an allen Fronten in Vorschlag
«ringe.

Kleine Schießerei in Petersburg.
. Haag , 8. Nov. Die . Centtal News" melden auS Peters¬
burg: Der gestrige Tag ist hier ruhig verlaufen; eS fanden
wir ein paar kleine Zwischenfälle statt, wobei viele Soldaten
Und Arbeiter in die Luft schaffen. Die Regierung ergriff um-
jnssende Maßregeln, um dem Auftteten der Bolschewiki vorzu-
veugen. Ein Versuch. daS Haus des Kadettenführers Miljukow
°u plündern, wurde durch die Truppen verhindert.

Gebt «n» unsere Regimenter wieder!
Bern , 8. Nov. Aus Petersburg wird gemeldet, daß die

Mftärifche Abteilung der Arbefter» und Soldaten -Räte be-
'chloffen habe, alle in Frankreich stehenden russischen Regi¬
menter sofort nach Rußland zurückzubeordern.

Der A .- ««d S .-R «t gegen die Regierung.
JL TU Petersburg 7. Nov. (WTB Nichtamtlich) Nach
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur hat der
Mitärjsche Ausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates infolge
mlitäriicher Maßnahmen des Militärgouverneurs von Pe-
^burg die Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes
^gebrochen und seinen Truppen den Befehl gegeben, der
Gierung nicht zu gehorchen. Gegen 5 Uhr abends gaben

Regierungsbehörden den Befehl, die Brücken zwischen den
k**»eitsvierteln und dem Zentrum der Hauptstadt zu zer¬

stören. Die Stadt wird von den der Regierung treuen
Truppen militärisch bewacht.

Do » der Front nnch Petersburg.
TU Die Londoner „Morningpost " meldet aus Peters¬

burg : Die Regierung zieht Truppen von der Front nach
Petersburg . Die militärischen Unruhen der letzten Tage
waren nicht politischer Art . Die Maximalisten veröffent¬
lichten einen Aufruf an die Besatzung Petersburgs , am 14.
November gemeinsam für den Frieden aufzutreten.

Rücktritt des Rnffenkabinetts.
TU Stockholm , 7. Nov. Nach russischen Meldungen

ist der Rücktritt des ganzen russischen Kabinetts wahrschein¬
lich. Die Forderung nach sofortigem Frieden gewinnt
immer mehr Anhänger. Kerenski gedenkt angeblich, sich aus
der politischen Arena zurückzuziehen.

Ein neuer Friedensfühler?
TU Basel , » . Rov . („ Morgenpost " .) Die

Reue Korrespondenz meldet aus London : Die
Zentralmächte  Hütten die Absicht, für den
Monat Dezember den Zusammentritt einer vor¬
bereitende » Konferenz in  Bern vorznschlage«.

1 Die Zentralmächte hätten den Vorschlag gemacht,
j datz jede kriegführende Nation 2 Delegierte zu
, dieser Konferenz entsende. Die Delegierten
' Deutschlands feien Fürst Bülow und

Helfserich.  Laut gewissen neueren Infor¬
mationen soll der Reichskanzler , GrafHertling
diesen Vorschlag in seiner ersten Rede , die er am
22 . November im Reichstag halten wird , öffent¬
lich bekannt geben.

Die Verhandlungen zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn , um derentwillen Graf
Czernin sich nach Berlin begeben hat, sollen sich
hauptsächlich um dieses neue Friedensangebot
handeln.

Eine englische Friedensforderung.
TU London , 6. Nov. (WTB Nichtamtlich) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Unterhaus . Im Laufe der Er-
örterung des Anleihegesetzes brachte Leo Smith (Radikaler)
folgende Entschließung ein : Das Haus ist der Ansicht, daß
die vorgesehenen Genugtuungen und Sicherheiten hinsichtlich
der Unabhängigkeit und Wiederherstellung Belgiens und die
Räumung der anderen besetzten Gebiete erlangt werden können.
Kein Hindernis sollte den Vorverhandlungen für den Frieden
in den Weg gelegt werden und dem Uebereinkommen, das
eine gerechte Lösung der elsaß-lothringischen Frage einschließen
sollte und die wirkliche Ausfindigmachung einer wirksamen
internationalen Einrichtung zur Vermeidung künftiger Kriege.
Lees Smith führte aus , daß die Geheimdiplomatte die Kriegs-
ziele der Verbündeten entstellen würde und daß Elsaß-Loth-
ringen jetzt zur vorherrschenden Bedingung geworden sei, ohne
daß Italien oder Rußland darum befragt worden seien.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

4 - Oestrich, 7. Nov. Keine unnötigen Reisen!
Die Offensive in Italien stellt auch die Eisenbahn-Verwal¬
tungen der Mittelmächte erneut vor sehr große umfangreiche
Aufgaben. Der Abtransport von Gefangenen und des ge¬
waltigen Kriegsmaterials , das erbeutet wurde, vor allem
aber auch des Nachschubs für die eigenen Heere erfordert
sehr viele Wagen usw. Angesichts dieser Tatsache, scheint
es geboten, erneut darauf hinzuweisen, daß jeder, der in
diesen Tagen die Eisenbahn benützt, sich zwei- und dreifach
überlegen muß, ob ein wirklich zwingender Grund zum
Reisen für ihn vorhanden ist. Jeder kann so dazu beitragen,
den Eisenbahnen ihre schwere Arbeit zu erleichtern. Zugleich
aber mag auch wiederum auf die Notwendigkeit aufmerksam
gemacht werden, daß jeder sich zum Entladen von Eisenbahn-
wagen usw. zur Verfügung stellt, der dazu Zeit und Kraft
genug besitzt.

— Lorch a. Rh ., 7. Nov. Der Lorcher Winzerverein
hat seine in diesem Herbst geernteten Weine, zusammen 251/Jä
Stück 1917er , zu 5000 Mark das Stück freihändig verkauft.
Der gesamte Erlös stellt sich auf 127 500 Mark. Bei den
sonstigen in Lorch und in dem benachbarten Lorchhausen
abgeschlossenen Verkäufen wurden für das Stück 1917er
5500 Mark bezahlt.

KA Aus dem Rheing ««, 7. Nov. Das Kriegsernäh-
rungsamt hat in einer Veröffentlichung darauf hingewiesen,
daß die im Laufe des Wirtschaftsjahres öffentlich verteilten
Lebensmittel als ein Ganzes betrachtet und in sich so aus¬
geglichen werden sollen, daß die Gesamtversorgung mit ra¬
tionierten Waren möglichst gleichmäßig durchgehalten werden
w«. DaS Kriegsernährungsamt hat im Anschluß daran
betont, daß gerade jetzt, wo die Zufuhr an Kartoffeln mit
ihrem hohen Nährwert am sichersten und auch auf einiger¬
maßen ausreichende Gemüseversorgung zu hoffen ist, ent¬
sprechend weniger Nährmittel (Graupen , Teig-
waren  usw .) verteilt werden können. Die stärkere Bertei-
lung soll dann im Spätwinter oder mit dem beginnenden
Frühjahr ausgenommen werden, w, erfahrungsgemäß die
Versorgung mit anderen Nahrungsmitteln schwieriger ist. —
Infolge dieser grundsätzlichen Regelung ist in vielen deutschen
Städten die Verteilung von Nährmitteln schon seit längerer
Zeit eingestellt worden . Im Regierungsbezirk Wiesbaden
und insbesondere dessen Großstädten war es noch immer
möglich, die Verteilung aufrecht zu erhalten, wenn sie auch
naturgemäß ab und zu in geringeren Mengen erfolgt ist.
Es wird aber jetzt zur Durchführung der vom Kriegser-
nährungsamt «ngeordneten Grundsätze erforderlich sein, die
Verteilung von Nährmitteln auf diejenigen Kreise zu be¬
schränken, die sie am dringendsten benötigen, das sind Kinder,
Kranke, stillende Mütter . Was darüber hinaus zur Ver¬
fügung steht, wird in erster Linie Massenspeisungen zuge¬
wiesen werden, während die allgemeine Bevölkerung in der
nächsten Zeit gar nicht oder nur sehr schwach mit Nähr¬
mitteln beliefert werden kann. — Insbesondere wird die
Bevölkerung des flachen Landes und der kleinen
Städte  sich damit abfinden müssen, daß die Verteilung für
eine gewisse Zeit eingestellt  wird . Da» dürste aber in¬

sofern nicht von allzu großer Bedeutung sein, da grade in
diesen Kreisen leichter die Möglichkeit zur anderweitigen
Versorgung gegeben ist. Sollten die Zuweisungen der Ber¬
liner Zentralstelle weitere Verteilungen im Bezirk gestatten,
so werden in erster Linie selbstverständlich die großen Städte
zu beliefern sein.

* Frankfurt «. 7. Nov. Die Polizei verhaftete
die im Hauptbahnhof als Wagenputzerin beschäftigte Anna
Zimmermann  aus Eschhofen wegen Diebstahls. Die Diebin
schnitt aus allen Wagen, die sie zu putzen hatte, sämtliche
Riemen, Lederteile, Vorhänge usw. ab und stahl dazu in
ungezählten Fällen durchreisenden Soldaten oder aus Post-
wagen Feldpostpakete. In der Mansarde der Zimmermann
entdeckte man ein ganzes Warenlager solcher Pakete und
einen großen Sack, der bis an den Rand mit Lederriemen
aus Eisenbahnabteilungen gefüllt war

* Frankfurt «. M ., 7. Nov. Das Zigarrengeschäft
von Franz Jung  an der Friedberger Landstraße wurde in
der vergangenen Nacht von Dieben vollständig ausge-
plündert.  Der Schaden wird auf mehrere tausend Mark
bewertet.

* Frankfurt «. M ., 7. November. Am Freitag abend
logierte sich in einem Hotel der Taunusstraße ein junges
Mädchen aus Frankfurt ein. Während der Nacht räumte
der „Gast" im Hotel gründlich auf. In allen leeren Zimmern
schraubte er die elektrischen Birnen , Messtngklingen und
-Schlösser ab, packte das Bettzeug, Wäsche, kurz alles, was
nicht niet- und nagelfest war , in Koffer und Taschen. Ehe
aber die Diebin das Gasthaus verlassen konnte, wurde der
Diebstahl bemerkt. Die Diebin wurde der Polizei übergeben.

* Ufingen, 7. Nov. Unter ungewöhnlich starker Betei¬
ligung weitester Kreise fand am Sonntag auf dem hiesigen
Friedhof die Beisetzung des durch Mörderhand gefallenen
Forstmeisters Birkenauer  statt . Die Staatsregierung war
durch mehrere Beamte mit Regierungspräsident Dr . v.
Meister  an der Spitze vertreten . Der Kaiser,  der bei
seinen vielfachen Besuchen den Forstmeister schätzen gelernt
hatte , ließ der Familie durch den Regierungspräsidenten sein
Beileid ausdrücken. Im Trauerhause und am Grabe sprach
Dekan Bohris . Ueber den Täter verlautet noch nicht daS
Geringste. Die Untersuchung wird mit größtem Eifer geführt.
3000 Mark Belohnung sind im ganzen von verschiedenen
Stellen ausgesetzt zur Aufklärung des Mordes bezw. zur
Ueberführung des Mörders.

* Berlin , 7. Nov. Die Vereinigung des Deutschen
Privatbeamten - und Angestelltenverbandes ist in Berlin ge¬
gründet worden . Der Zweck der Vereinigung ist besonders
die Erstarkung einer einheitlichen Privatangesielltenbewegung.

* Leipzig, 7. Nov. (Von Wilddieben ermordet.) In
einem Tannenwalde wurde der Förster Jahn  des Rittergutes
Breitenfeld mit zertrümmertem Schädel und durchschnittener
Kehle in einer Blutlache liegend aufgefunden. Auf die Er-
greifung der Täter , vermutlich Wilderer, ist eine Belohnung
von 1000 Mk. auSgesetzt worden.

* Was heißt : 94 prozentige Ausmahlung? Diese
Frage wird öfters gestellt. Wenn aus 100 Pfund Korn 94
Pfund Mehl gewonnen werden, so nennt man das Produkt
eine 94pro ;entige Ausmahlung.

* Kriegsgefangene Italiener ins deutsche Kohlen-
geöiet. Am Samstag und Sonntag passierten mehrere

! Eisenbahnzüge mit kriegsgefangenen Italienern den Mainzer
>Hauptbahnhof . Die Gefangenen wurden ins Ruhrgebiet

transportiert , wo sie in den Kohlenbergwerken beschäftigt
werden sollen, in denen sie zum Teil schon in Friedenszeiten
arbeiteten . Mehrere der Gefangenen erklärten, daß ihre
Familien noch in Essen und Umgegend wohnen.

* Die Papierknappheit wird immer bedrohlicher.
Gegenwärtig scheinen namentlich die periodischen Zeitschriften
Gefahr zu laufen, in ihrer Existenz bedroht zu werden.
Gleichzeitig wird eine neue Preiserhöhung für Druckpapier
in Aussicht gestellt und zwar in solcher Höhe, daß das Fort-
bestehen mittlerer und kleiner Zeitungen, die nicht über große
Anzeigeneinnahmen verfügen, in Frage gestellt ist. Wird die

i Reichsleitung hier endlich mit Höchstpreisen für Zeitungs-
Papier einschreiten? Die Notwendigkeit gerade der Lokal-
presse jetzt im Kriege ist allzu erwiesen, .als daß deshalb
viele Worte gemacht werden brauchten.

* Der „Hypothekentilger " . Einen sehr bezeichnenden
, Namen hat der rheinhessische Volksmund dem diesjährigen

Wein gegeben. Mit Rücksicht auf die enormen Einnahmen,
die der Weinbau in diesem Jahre erbracht hat und die es
den vielfach stark verschuldeten' Winzern möglich machten, die
in einer langen Reihe von schlechten Weinjahren gemachten
Hypothekenschulden jetzt meist mit einem Schlage abzutragen,
hat man den rettenden „Neuen" den „Hypothekentilger"
getauft. Der 1917er verdient diesen Namen mit vollem Recht,
denn es ist allgemein bekannt, daß in Rheinheffen von tau-
senden kleiner und großer Weinbergbesttzer die alten Hypotheken
in diesem Jahre bereits zur Tilgung gekündigt wurden. Der
„Hypothekentilger" soll sich übrigens im Faß prächtig ent¬wickeln.

* Ein junges Mädchen vom Lande betritt ein größeres
Geschäft und erklärt : „Ich möchte Stoff zu einem Kleide."
„Haben Sie Bezugschein?" „Nein !" „Dann bekommen Sie
nichts !" „O doch", sagte die Schöne vom Lande, wandte
ftch nach der Türe und erklärte : „Wenn ich auch keinen
Bezugschein habe, so habe ich Butter !" Wie elektrisiert
sprang die Bedienung auf: „Aber , Fräulein , bleiben Sie doch
bitte hier , wir müssen doch nach den Bezugsscheinen fragen,
sie können sogar noch gute Friedensware haben!" Die
Bedienung erfolgte mit der größten Artigkeit.

* Einbrecher im Weinkeller . Große Beute machten
Einbrecher in der Nacht bei einem Schankwirt ain Tegeler
Weg in Berlin . Sie stahlen aus dem Keller 100 Liter
Rotwein im Faß , 300 Flaschen Rüdesheimer, 100 Flaschen
1900er Steinberg -Riesling und 30 Liter Wermut. Wahrschein,
lich schafften sie die Beute mit einem Kinderwagen weg den
sie zu diesem Zwecke ebenfalls stahlen.

hat über die diesjährige Versorgung des Heeres und de
Flotte mit Werhnachtsliebesgaben die Schirmherrschal
übernommen. Sie soll als „Kaiser- und Volksdank fü
Heer und Flotte , Werhnachtsgabe 1917" durchgefübi
werden. Wie m den Vorjahren , wird auch in dieser
Jahre icder Angehörige des Feldheeres und der Marin

.We^ nachtslrebesgabe erhalten. Die Sammlungen zu
Beschaffung der Spenden werden nach den Weisungen de



stellvertretenden Militär *Inspekteurs der freiwilligen
Krankenpflege durch die Territorialdelegierten in engster
Fühlung mit den stellvertretenden Generalkommandos ver¬
anstaltet. Jeder Korpsbezirk bat die Liebesgaben für alle
Truppenteile und Formationen aufzubringen, die in dem
KorpSbezirk ihren Ersatztruppenteil haben. Die Gaben
werden auf die einzelnen Feldtruppenteile und Formationen
nach den Weisungen der stellvertretenden Generalkom¬
mandos verteilt . Um diese gewaltige Aufgabe durchführen
zu können, ist erforderlich, daß alle Sonderbestrebungen
unterbleiben, die die gleichmäßige Beschenkung der Feld¬
truppen erschweren und zu einer Benachteiligung weniger
bekannter Formationen führen. Von Spendern geäußerte
Wünsche sollen, wenn sie rechtzeitig der die Verteilung
leitenden Stelle zugehen, bei der Verteilung der Gaben auf
die Feldtruppenteile und Formationen weitgehend berück¬
sichtigt werden. Alle Spender , sammelnde Zeitungen,
Vereine usw. werben ersucht, ihre Sammlungen
unter Benachrichtigung des zuständigen stellvertretenden
Generalkommandos den Abnahmestellen freiwilliger Gaben
am Sitze des stellvertretenden Generalkommandos zuzu¬
führen. Den Feldtruppen usw. ist bekanntgegeben, daß
ihre Versorgung mit Weihnachtsliebesgaben auch in diesem
Jahre iv der üblichen Weise stattsinden wird , und daß
Anforderungen in der Heimat verboten sind.

□ Einschränkung des Elektrizitätsberbrauches . Die
jetzt amtlich bekanntgegebene Verbrauchsbeschränkung auf
80 % der Menge im gleichen Monat des vorigen Jahres
bezieht sich sowohl auf Lieferungen aus öffentlichen Elek¬
trizitätswerken wie auch aus eigenen Anlagen, und zwar
auch für kriegsnotwendige Betriebe. Eine stärkere Be¬
schränkung bleibt Vorbehalten. Ausnahmen für besonders
kriegsnotwendige Betriebe oder für solche, deren unge¬
schmälerte Leistung im Interesse des öffentlichen Lebens und
der öffentlichen Sicherheit dringend notwendig ist, sind zu¬
lässig. Kleinverbraucher  werden von der Einschrän¬
kung des Verbrauchs elektrischer Arbeit nicht betroffen,
sofern der Jahresverbrauch 250 Kilowattstunden nicht über¬
steigt. Die Kommunalbehörden sind berechtigt, für den von
der Einschränkung nicht betroffenen Kleinverbrauch den
örtlichen Verhältniffen entsprechend eine niedrigere Grenze
festzusetzen oder mit Zustimmung des Reichskommissars für
die Kohlenverteilung den von der Einschränkung nicht be¬
troffenen Verbrauch zu erhöhen. Sämtliche Anträge und
Beschwerden, auch in den der Entscheidung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung vorbehaltenen Fällen,
sind an den Vertrauensmann zu richten, der sich mit der

Kriegsamtsstelle bzw. mit der Kommunalbehörde in Ver¬
bindung seht. Die Einschränkung des Elektrizitätsverbrauchs
hat besondere Bestimmungen für die Kinos notwendig ge¬
macht. Danach ist der Kinobetrieb in der Zeit von 5 bis
7 Uhr nachmittags im ganzen Deutschen Reich im allge¬
meinen verboten. Diese Einschränkung der Spielzeit findet
nicht statt an Sonnabenden und Sonntagen und ferner

°.n denjenigen Orten , deren Elektrizitätswerk mit
Wasserkraft, Braunkohle oder mit Abfallprodutten betrieben
werden. Die Einschränkung der Spielzeit bezieht sich
nur auf die Monate November, Dezember, Januar undFebruar.

o Gegen die Heimholung Gefallener . Der neue
Erzbischof von München-Freising o. Faulhaber hielt im
Münchener Dom anläßlich einer Kriegertotenfeier eine
ergreifende Predigt , in der er besonders darauf hinwies,
daß die Soldaten an der Front es nicht verstehen, wie
man in der Heimat auf den Gedanken kommen kann, be¬
grabene Helden nochmals auszugraben und heimzuholen.
Wrr sollten die toten Kameraden auf dem Felde ihres
Opfertodes ruhen lassen.

o Militärische überwachungsstellen . Zum Schube
der Rach- und Abschubgüter des Heeres (hierzu gehören
auch die Privatsendungen an die Front und von der Front)
gegen Beraubung , Diebstahl und Unterschlagung sind in
einer größeren Anzahl deutscher Städte militärische Qber-
wachungsstellen eingerichtet worden. Diesen Kommandos
würde ihre schwierige Aufgabe erleichtert werden, wenn
sie durch die Bevölkerung unterstützt würden . In ge-
eigneten Fällen kann Leuten, die einen Übeltäter zur An¬
zeige bringen, eine Belohnung zuteil werden.

O Die Papierpreise steigen weiter . Die Prelle
Druckpapier sind für die Zeit vom 1. November 1917 bis
31. März 1918, also für fünf Monate , durch eine Be¬
kanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier neu fest¬
gesetzt wordem Und zwar erfahren sie eine weitere ganz
erhebliche Erhöhung, so daß nunmehr bereits weit mehr
als das Doppelte des Friedenspreises für Druckpapier zu
zahlen ist.

O Eine Pflichtvergessene . In Buer -Resse wurde eine
Ehefrau unter dem Verdacht des Vaterlandsoerrats ver¬
haftet. Sie hatte einen französischen Kriegsgefangenen,
mit dem sie ein Verhältnis hatte , in ihrer Wohnung be¬
herbergt, wo er von einem Feldwebel festgenommen
werden konnte. Beide hatten geplant , nach Holland zu
flüchten.

Güterverkauf.
st« Dienstag, den ir. ßovemverd$. 3$.,

vormittags 11 Uhr,
läßt Fra » Christoph Klei « Ww ., ihre in den Oestricher
und Mittelheimer Gemarkungen belegenen Aecker und Wein¬
berge auf dem Rathause zu Oestrich unter günstigen Be¬
dingungen zum Verkaufe ausbieten.

. Im Anschlüsse an diese Versteigerung läßt Herr
Wilhelm Dillmann dahier seine in Oestricher und Mittel¬
heimer Gemarkung gelegenen Aecker und Weinberge
in dem Rathause zu Oestrich unter günstigen Bedingungen
zum Verkaufe ausbieten.

Keute erngetroffen:
25 Stück prima frischmelkende

und trächtige

ST Kühe , 5
worunter viele

jiuigeFalirkiilie
Auch stehen Jungrinder zum Verkaufe.

3akob Simons, Eltville
Taunusstraße 14 — Telephon 144.

Mein Geschäft bleibt bis auf
weiteres Zomttgr gelchlsllr«.

Kaufhaus Pb. Dorn,
Winkel , Hauptstraße 30.

Itelier für mod. Fotografiea
Schusterstr. 28 MAINZ Schusterstr. 28

Moderne Fotos, Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnakmen
Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager im
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu DDp- gratis . "MW

12 Postkarten v. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 50 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.—.
■eisepassbiiderin mofor -t.  AusüMmuig.
Aufnahme bei jed. Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags v. vorm. lOblsmitl . 2Uhr jeöbnet
Elektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film n. Platten ». Abzüge

auch fürs Feld.
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fremdtnbiieher
pfar Hotels und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

Refett die Buchdruckerei des

.Ldsingauer Burgerfreund . Oestrich u. Eltville.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblaii

aller Feldgraue » und Daheimgebliebeue « !
feldpoft - und probe - Hbonuement*

monatlich sitc Mark l .io
bei alles Bschhasdlssges ssd Postasstalteu.
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“ Flaschen - =
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in hervorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIENNE, ‘
OESTRICHA. RH.

Buch- und Steindruckerei
Fernspredier Nr. 5.

B :o : B :o ; b :o : 1- :o : : B ; K>{ B B KM b so : i■

Photographen•Jltelier Bögler
eeUenbeini!« Kheingau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen,
auch von Zivil in Feldgrau

und alle sonstigen Photographischen Arbeileu.

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Geschäftsverkehr mit Kork . Alle die Freiaobe „„„ «

betrerfenben Gesuche und Zuschriften sind vom i sC .i 0lt
l 917r Sä b,I - Geschäftsstelle, der Kriegs -Robstoff-AbteKork-Abrechnung und -Fre gäbe ". Berlin W 60 0 ™r
Platz 1. zu richten. Die Firmen , die bishe ? di- ÄSfe 1' 1
Erklärungen zur Bestandserhebung von Korkbolz noch
abgegeben haben , muffen zur Vermeidung von Weiterung
dte vorgeschrtebene Meldung sofott nachholen. Die Mttduu
bat auf dem amtlichen Meldeschein zu erfolgen der von h 0w-«■« -LL
ä  ärRfasts , sä
"Arge Vorstellungen . Dem amtlichen Einkäufer gehe»
zahlreiche Anfragen und Aufforderungen zu. mit denen be.

-ckt wird , ihm die aufgekaufte Wäsche wieder abzukaufen.
Das ist zwecklos und kann keinen Erfolg haben : denn der
amtliche Einkäufer ist lediglich zum Einkauf der beschiß
nabmten Bett -, HauS - und Tischwäsche der Wäscheverl-ih.
geschäfte, Gastwirtschaften , Hotels usw. berechttgt . Die ein-
gekauften Stucke werden von ihm nicht etwa weiter verkauft,
sondern an die Reichsbekletdungsstelle abgeliefert . Diese vcr-
wendet sie. zur Herstellung von Bekleidungsstücken im Jntereffe
der Volkswohlfahrt (z. B . für Säuglingsbekleidung ).
,, f  Das mißachtete Tischtuchverbot . Der Reichsbefleidungz.
stelle sind au « verschiedenen Landesteilen Mitteilungen zuge.
gangen , daß die gesetzlichenBestimmungen über das Verbot
der Tischwäsche in Gast - und Schankwirtschaften und über die
Verwendung von Handtuch , und Bettwäsche in Hotels von
den Witten nicht beachtet werden . ' Es wird in verschiedenen
befferen Gasthäusern unter völliger Mißachtung der behörd-
lichen Vorschriften Wäscheoerschwendung gettieben , indem dort
dte Tische nicht nur mit Tischtüchern belegt , sondern darüber
hinaus noch mit Mundtüchern überdeckt werden . Es klingt
fast unglaublich , daß — wie die Meldungen an die Reichs-
bekleidungsstelle dartun — gerade die Ratsweinstuben in ver¬
schiedenen Orten sich über alle gesetzlichenBestimmungen hin-
wegsetzen. Die Reichsbekleidungsstelle warnt erneut vor jedem
leichtfertigen Übertreten dieser Vottchriflen . weil jeder Verstoß
mit den gesetzlichen Strafen geahndet wird.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Ospam -^ - Waülampeu
Flack , Wiesbaden TeL 747.

iev
•Her Hrt
empfiehlt Hdam ßtiensi *.

nimmt  ständig an
Chemische Fabrik, Wink

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favnrit -Moden - Anv ' m.
dasFavorit -Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 80 Pfg., postfrei 90 Pfg.
der Intern . 8chnitt.manufafctur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmusterm
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles „sitzt
und zeugt von „Geschmack“.

Ein gebrauchter

Die
relclibalUgste,
interessanteste und
gediegenste

zeiisenrüt rar leden
Miier -ZDchter

ist und bleibt die
rornelim illustrierfe

BERLIN SO.16
Cdpenicker Strasse 71.

In der Tier -Bürse finden
Sie alles Wiss enswerte über
ftefliigel , Bande , Zimmer-
vögel,Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

usw. usw.
Abonnementspreiai
Bei der Post bestellt

pro Quartalf. Selbstabholer
nur 1,10  Mk .,

frei ins Haus nur 1,22  Mk.
Erstklassig, insertlonsorgan.
laserate astt
..  ped . d. Zeitung.
Verlangen Sie Prohennmmer, Sit
erhalten dieselbe grat. u. franko.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SJob.lStudisr -Piane 1,22cm HASshck

, 2 Cäailla- . 1,25 . . 600.
, 3RbenanlaA „ 1,28 „ „ 570.
„ 4 „ B „ 1,28 „ „ 600'
„ 5MoguntlaA „ 1,30 . . 86^
„6 „ B . 1,30 . „ 680.
„ 7Sälen A „ 1,32 „ „ 720.
„ 8 „ B „ U4 „ „ 760.

«fw. auf Raten ohne « »sichln,
per Monat 15—20 Mk. Km»»«5*/.
Willi.Möller, Maini

Hof-Plane -Pabrlk.
MAnstORBtrasMA

Kgl.
ftogr.

jjuniilttrrr
zu verkaufen Näheres

Franz Lamm,
Erbach  a . Rh,  Neugasse 5,

Maschinen
zur Herstellung von Schaum¬
weinen zu kaufen gesucht.

Angebote unter A. 80»
die Expedition dieses Blattes.

Kuhmist
ca. 300 Zentner zu kaufe«
gesucht.

Angebote unter E . 910 a«
die Expedition dieses Blatte!

Eine hochträchtige junge

Kuh M>
und ein Simmenthaler i

SR  Bulle
zu verkaufen.

Irih Werner.
Wörthstraße 52, Eltville.

Ein einfaches, gewandtes

für Sonntags

zum Servieren geliick
Gasthof „Drei -Krone«^

S chi e r st e i n a . Rh.
Telephon Amt Biebrich lö§i

Eine hochträchtige junge IFahrkulJ
und eine Ziege preiswert t
verkaufen.

Cmil Hallgari«, Wjrtjj
Xr. 121

des. Rheingauer Bürgerfreu«̂
wird zurückgekauft vom W4
d. Bl.
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